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Nr. 299 Halle a. S., Freitag den 22. Dezember 1899. 10. Jahrg,
e à e e eDie Aufſaugung der Kleinbetriebe. es auf den erſten Blick ſcheinen könnte, ſondern die Zunahme für die Kriegs und Handelsmarine beſchloſſen. Die Reichs
Mit dem vor kurzem vom ſtatiſtiſchen Amte des Deutſchen

Reichs herausgegebenen 18. Bande“) ſind die Unterſuchungen
über die Ergebniſſe der Berufs- und Gewerbezählung vom
14. Juni 1895 abgeſchloſſen worden.

Auch dieſer letzte Band bietet wieder eine ſchier unerſchöpfliche
Fülle von Material zur Beurteilung der Entwickelung in Handel
und Gewerbe. Der zweite Abſchnitt des Bandes behandelt
eingehend die Größe der Gewerbebetriebe. Es ergiebt
ſich deutlich, daß Zahl und Umfang der kleinen Betriebe in
Handel und Gewerbe abnimmt, während die größeren Betriebe

raſch wachſen, mithin jener Aufſaugungsprozeß ſich
vollzieht, den Karl Marx als das Kennzeichen der tapitaliſtiſchen
Entwickelung hinſtellt, während Bernſtein an der Richtigkeit
dieſer Anſchauung zweifelt.

Die erwähnte Statiſtik giebt zunächſt eine Ueberſicht über
das Verhältnis der Alleinbetriebe und 7
betriebe. Jn den einleitenden Bemerkungen zu dieſem Ab-
ſchnitte wird geſagt:

Der Alleinbetrieb iſt das einfachſte, wenn auch nicht
das urſprüngli e oder geſundeſte Gebilde
un erat Wirtſchaftsordnung. Das Vorkommen zahl-
reicher Alleinbetriebe hat ſozial die Bedeutung des Vorhanden-
ſeins einer ſtarken Schicht von wirtſchaftlich kleinen, meiſt
auch ſchwachen Exiſtenzen, deren Jntereſſen aber, ſoweit
ſie wirtſchaftlich ſelbſtändig ſind, d. h. vicht der Hausinduſtrie
angehören, mehr mit denen der Unternehmer als mit denen
der Lohnarbeiter oder Angeſtellten übereinſtimmen. Dagegen
ſind die haus induſtriellen Alleinbetriebe im Grunde
nur Glieder des Gewerbebetriebes ihres Ver-
legers und wirtſchaftlich von dieſem abhängig.

wäre zu wünſchen, daß unſere Geſetzgebung ſich dieſe
Anſicht zu eigen macht. Bisher behandelt ſie die Haus
gewerbetreibenden bei der Kranken-, Unfall- und Jnvaliden
fürſorge als ſelbſtändige Unternehmer, um den Verlegern,
von denen die Hausinduſtriellen „wirtſchaftlich“ abhängig ſind,
die Verſicherungsbeiträge zu erſparen.

Die Zahlen gewinnen erſt ihre rechte Bedeutung, wenn wir
ſie mit den Ergebniſſen der 1882er Gewerbezählung vergleichen.
Damals betrug die Zahl der Alleinbetriebe 2423000,
im Jahre 1895 waren es nur noch 2172000 trotz der ſeitdem
ganz beträchtlich geſtiegenen Zahl der Gewerbebetriebe über-haupt. Die Zahl der Gehilfenbetriebe ſtieg in der gleichen

Zeit von 1187000 auf 1 486 000. Noch greller tritt die ab
nehmende Bedeutung der Alleinbetriebe hervor in den Zahlen
der beſchäftigen Perſonen. Sie ſank in den Alleinbetrieben von
1 878000 auf 1 714000, ſtieg dagegen in den Gehilfenbetrieben
von 5463000 auf 8555 000. Die Alleinbetriebe hatten ſomit im
Zeitraum 1882--95 eine Abnahme von über 10 Proz. und in
der Zahl der Perſonen eine ſolche von faſt 9 Proz. zu ver-
eichnen, während die Zahl der Gehilfenbetriebe um über 25Wrocent und die Zahl der in ihnen Beſchäftigten gar

um 56,6 Proz. wuchs. Jn der nackten Anzahl ſind ja die
2423000 Alleinbetriebe den 1486 000 Gehilfenbetrieben noch
ein gutes Stück voraus, aber nach der Zahl der beſchäftigtenPerſonen machen die Alleinbetriebe jetzt nur noch ein knappes

Fünftel aus, während es 1882 noch ein ſtarkes Viertel war.
Alſo ein entſchiedener Rückgang nach allen Richtungen. Noch
viel bedeutungsloſer würden die Alleinbetriebe erſcheinen, wenn
man die Menge und Wert der erzeugten Produkte in Ver
gleich ſtellte.

Auf die verſchiedenen Gewerbearten ſind die Alleinbetriebe
außerordentlich ungleichmäßig verbreitet. Jm künſtleriſchen Ge-
werbe ſind 80 Proz. aller Betriebe Alleinbetriebe, im Be-

Kleidungs u. Reinigungsgewerbe faſt 77 Proz., im Verſicherungs-
gewerbe 75 Proz., in der Textilinduſtrie über 72 Proz. und
in der Tierzucht und Fiſcherei 66 Proz., dagegen in der Jn-
duſtrie der Steine und Erden nur 22, in der Leuchtſtoff Jn-
duſtrie nur 19 und im Bergbau nur 8,7 Proz. Selbſt in der
Binnen und Seefiſcherei, in der jetzt noch der Alleinbetrieb
vorherrſcht, dringt der Großbetrieb auch in der Zahl unauf-

haltſam vor. 7Gar keine Alleinbetriebe giebt es in den Jnduſtrien, die erſt
durch die moderne Technik möglich geworden ſind, ſo in den
Anilinfabriken, im Bau von Dampfmaſchinen Petroleum-
Motoren Elektrizitätsmaſchinen bei den Zuckerfabriken,
Straßenbahnbetrieben u. ſ. f. Verſchwindend klein iſt die Zahl
der Alleinbetriebe bei den Kalk- und Kreidebrüchen, Ziegeleien,
Fayence und Thonröhrenfabriken, Glashütten, Eiſengießereien,Seelen von Nähmaſchinen, Wagen, Fahrrädern, Schuß-

waffen, elektriſchen Apparaten, Papierfabriken, Färbereien und
e e Mühlen, Spinnereien und bei der Fabrikation

emiſcher Produkte.
Zugenommen haben die Alleinbetriebe in der Gärtnerei, in

der Tierzucht und in der Fiſcherei; im Handel und Verkehr
war die Zunahme gering; in der Jnduſtrie nahmen ſie um ſo
mehr ab. Am auffallendſten iſt der m der Textil-
Jnd uſtrie (Weberei), wo die Zahl der lleinbetriebe von
263 605 auf 148 533 ſank. Am meiſten geſtiegen iſt der Allein
betrieb im Verſicherungsgewerbe, nämlich um über 72 Prozent.Dieſe Zunahme erklärt ch aber ſehr leicht daraus, daß ſich
jetzt Zehntauſende von Leuten als Agenten bezeichnen, die
eigentlich ſehr weuige Geſchäfte vermitteln.

Bei ſehr vielen derjenigen Gewerbearten, die eine Zunahme
der Alleinbetriebe zu verzeichnen haben, kann daraus bei weitem
nicht etwa ein Aufblühen des Gewerbes gefolgert werden, wie

Statiſtik des Deutſchen Reichs, neue Folge, Bandu19 el 1800 Verlag von Puttkammer u. ilhbrecht
Ladenpreis 8 M. 564 Seiten Großquart.

iſt im Gegenteil der klarſte Beweis für die fortſchreitende Ver-
elendung, indem nämlich Unternehmer, die ſrüher einen Ge-
hilfenbetrieb beſaßen, durch die Konkurrenz in jene einfachſte
und hilfloſeſte Betriebsform zurückgedrängt worden ſind, in
der ſie zwar den Namen ſelbſtändiger Gewerbetreibender
führen, in Wirklichkeit jedoch nichts weiter ſind als Haus-
induſtrielle, die von großen Magazinen oder andern Groß-
betrieben abhängig ſind.So zeigt die Schuhmacherei eine Zunahme der Alleinbetriebe

von 163 182 auf 169 434, alſo um 6252, davon entfallen aber
4983 auf die Hausinduſtriellen, und außerdem iſt darin die
Zahl der Nebenbetriebe enthalten, die von 19 355 auf 23 768
gewachſen ſind. Als Nebenbetriebe werden ſolche bezeichnet,
die nur gelegentlich ausgeübt werden, wie mancher Bauarbeiter
in der arbeitsloſen Winterzeit zur Schuhmacherei oder anderen
Gewerben greift. Nicht wenige Schuhmacher haben alſo zwiſchen
1882 und 1895 einen andern, ſie beſſer nähren den Haupt-
beruf ergriffen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den Uhr-
machern und den Tabakarbeitern. Aus der bloßen Zunahme
der Alleinbetriebe darf alſo bei weitem nicht ein Aufſchwung
derſelben, eine größere Rentabilität derſelben gegenüber den
Großbetrieben gefolgert werden.

Ganz beſonders charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß die
Alleinbetriebe nicht nur in ſolchen Gewerben zurückgehen, wo
eine ſortſchreitende Technik der kräftigſte Bundesgenoſſe des
Großbetriebes iſt, ſondern auch in ſolchen, wo der große Be-
trieb lediglich organiſatoriſche Vorteile bietet. Das
mag den Mittelſtandsrettern ſehr unbequem ſein, ändert jedoch
nichts an der alten Weisheit, daß unter der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft der Starke immer ſtärker, der Schwache immer
ſchwächer wird.

Wohin unſere wirtſchaftliche Entwickelung führt, das zeigt
auf Seite 158-—-164 das Kapitel über einige deutſche Rieſen-
unternehmungen an der Jahrhundertwende. Es werden dort
s

drupps Werke mit 44 087 Perſonen
Stettiner Vulkan 7268Badiſche Anilin- und Sodafabrik 6341
Weberei von H. Wünſche in Ebersbach ca. 3 500
Schultheiß-Brauerei 16837Larenhaus Wertheim in Berlin ca. 4 670
Berliner Elektrizitätswerke 31Große Berliner Straßenbahn „ca. 5 500 z
Hamburg--Amerika-Linie 6145Deutſche Bank in Berlin 17647Wer mag da noch an eine Rettung des Kleinbetriebes

glauben

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 21. Dezember 1899.

Eine faſt ſechsſtündige Sitzung hat am Montag bis
abends 8 Uhr das Staatsminiſterium abgehalten. Eine weitere
Sitzung fand Mittwoch nachmittag von 3 Uhr an unter Vorſitz
des Reichskanzlers ſtatt. Es iſt ſchon gern zu glauben, daß es
zur Zeit nicht leicht iſt, den Reichskarren in Balance zu halten
und vorwärts zu ſchieben.

Das Geld wird kuapp. Für die wirtſchaftliche und poli
tiſche Lage iſt der Stand des Geldmarktes ſtets ein ſicheres
Barometer. Je höher der Bankdiskont, deſto geſpannter die
Situation. Die deutſche Reichsbank hat nun vorgeſtern den
Bankdiskont auf ſieben Prozent erhöht, ſo daß der Lombard-
zins ſich auf acht Prozent ſtellt. Noch nie iſt ſeit 1871 eine
derartige Diskonthöhe erreicht worden. Die wirtſchaftliche und
politiſche Lage muß ſehr geſpannt ſein, wenn ein ſo unge-
wöhnlicher Aufſchlag eintritt. Die Sturmwolken ziehen her-
auf; das Gewitter naht, und unſere Weltpolitiker wollen trotz-
dem noch Milliarden aus dem deutſchen Volkskörper ziehen,
um ſie ins Waſſer zu werfen.

Wilhelm II. gegen die Buren? Der Berl. Lokalanz.
meldet aus London: Nach der Birmingham Poſt drückte der
daiſer Wilhelm in ſpezieller Mitteilung an die Königin Vikto

ria ſeine große Bewunderung für die von den engliſchen
Truppen bewieſenen Eigenſchaften aus und fügte die
Hoffnung hinzu, daß die britiſchen Waffen bald Er-
folg haben mögen.

Natürlich muß der Birmingham Poſt jede Verantwortlichkeit
für die Richtigkeit dieſer Meldung überlaſſen bleiben. Hegt
Wilhelm II. wirklich den Wunſch, daß die engliſchen Waffen
ſiegen mögen, ſo wird das ja wohl in irgend einer Kund-
gebung Ausdruck finden. Die deutſche Sozialdemokratie hat
dagegen jedenfalls im Einklange mit den Bruderparteien in
anderen Ländern den dringenden Wunſch, daß die Söldner-
ſcharen des Kapitalismus in Südafrika unterliegen mögen.

Das Zentrum werde, ſo wiederholt die Köln. Volksztg.,
ſich bei ſeiner Abſtimmung über die Flottenvorlage keinesfalls
von der Ah vor etwaiger Auflöſung des Reichstags be-
ſtimmen laſſen.

Schwere Verluſte. Dem Beiſpiel Schweinburgs iſt
Frhr. v. Zedlitz gefolgt. Er hat nach der Nat.Ztg. ſeinAmt als Beiſitzer im geſchäſtsſührenden Ausſchuß des Deutſchen

Flottenvereins niedergelegt.

Jm Zeichen der Flottenbegeiſterung. Jn einer Ver-
ſammlung von Vertretern der großen Redereien und
großer e die in Berlin unter dem Präſidium
Gründung eines Vereins zur Ausbildung junger Seeleute
des Erbgroßherzogs von Oldenburg ſtattfand, wurde die

regierung hatte einen Kommiſſar zu den Verhandlungen ent
ſandt und der Kaiſer dankte in einem Telegramm für die
patriotiſche Abſicht. An der Breslauer Univerſität iſt
zur Zeit ein anonymer Aufruf für milde Flottengaben auf
gelegt, von dem niemand weiß, wer der Verfertiger iſt. Der
Erfolg iſt ſchwach. Von den 1618 Studierenden fühlten ſich
nur 24 entſprechend begeiſtert. Ja, wenn ans Zahlen
geht, dann finden ſogar „national“ veranlagte Muſenſäuglinge
ein Haar in der Suppe.

Die Flottenbegeiſterung ſoll, wie ein Regierungsvertreter
im Reichstage behauptete, bereits das ganze deutſche Volk er
faßt haben. Recht wenig im Einklang ſtehen dazu die krampf-
haften Bemühungen, die von den Flottenfexen jetzt gemachtwerden. Da rückt der für das Zuchthausgeſetz reiſe Ber

liner Pfarrer Hülle mit einem farbigen Lichtbilderzyklus auf
den Plan, um namentlich die Arbeiter für die Flotte einzu
fangen, da wird in den Vereinen der Landwirte, Beamten und
Se flott der Klingelbeutel geſchwungen, da werden die

Jro

Ssgen rmer Michel!gen widerſtehen können
Wirſt du dieſen Lockun-

Wenig Flottenbegeiſterung war in einer Verſammlung
in Magdeburg zu ſpüren, in welcher Kapitänleutnant der Reſerve
Freiherr von Veltheim und Profeſſor Adolf Wagner für
die abſolute Notwendigkeit der Flottenvermehrung ſprachen.
Es wohnten dieſer Verſammlung außer einem Major, acht
Ober und Unterleutnants und zwei Feldwebeln nur 167 Per
ſonen bei. An den Reichskanzler wurde ein Telegramm ab
geſchickt, wonach die Magdeburger 167 Alldeutſchen „zu je dem
Opfer“ bereit ſind, um die „Weltmachtspolitik“ zu verwirk
lichen. Und wenn jeder dieſer 167 Alldeutſchen eine Mark
zahlte, ſo wären dies immer erſt 167 Mark. Damit kann man
nicht viel Weltmacht herſtellen.

Ach ſo? Daß die Vieferanten von Schiffspanzern und
anderen Flottenbedürfniſſen in der vorderſten Reihe der Flotten
enthuſiaſten ſtehen, iſt bekannt. Jetzt wird noch offenbart, daß
auch der Geheimrat Busley, ein bekannter Agent für die
Schichauwerft im Vorſtand des Flottenvereins ſitzt. Die
Schichauwerft iſt beim Flottenbau ſehr intereſſiert.

„Es war ein Jammer“, ſo ſchreibt die Tägl. Rundſchau,
„daß der letzte ſo außerordentlich geiſtreiche und hochbedeutende
Vortrag des Profeſſor Schäfer aus Heidelberg Ueber die
Flotte nur etwa 400 Zuhörer fand, da Eintrittsgeld gezahlt
werden mußte, während die unentgeltlichen Flottenvorträge
meiſtens geſchadet haben.“ Die Tägl. Rundſchan vergißt ganz,
ſo bemerkt die Freiſ. Ztg., daß auch für dieſen Vortrag des
Prof. Schäfer Freibillets verteilt wurden. So hat allein HerrSchmoller 100 Freibillets unter ſeinen Zuhörern in der b

verſität verteilt.

Eine Reichstagserſatzwahl hat im pfälziſchen Wahlkreiſe
Germersheim-Bergzabern ſtattgefunden. Es ſiegte der natlib.
Kandidat Lichtenberger, der vom Bund der Landwirte unter
ſtützt wurde, mit 7776 Stimmen, Lanmann (Zentrum) erhielt
6807, Huber (Sozd.) 528 Stimmen. Eine Veränderung im
Beſitzſtand tritt dadurch nicht ein, nur wird die nationalliberale
Partei durch einen regelrechten Agrarier mehr durchſetzt. Der
verſtorbene Abg. Gander zählte ebenfalls zu den National-
liberalen er hatte in der erſten Wahl 6432 und in der Stich
wahl 8282 Stimmen erhalten.

Der Vien muſz. Der Berl. Volksztg. iſt folgende „ſehr
vertrauliche“ Verlautbarung auf den Redaktionstiſch geweht
worden
Der Oberpräſident.
Sehr vertraulich.

Ew. Hochwohlgeboren!
Nachdem der durch einige Herren des Provinzial

Ausſchuſſes, angeregte Aufruf vom 5. November bereits
zweimal veröffentlicht iſt, wird das Verſtändnis für den
hohen Zweck und die ſegensreiche Thätigkeit des „Deut-
ſchen Flottenvereins“ auch im dortſeitigen Kreiſe all
mählich durch gedrungen ſein.

Jch erſuche, die von Ew. Hochwohlgeboren wohl ſchon
bereits genügend vorbereitete Gründung einer
Kreisgruppe nunmehr unverzüglich in Anregung zu
bringen.

gez. v. Bismarck.
Gerichtet iſt dieſe ſehr vertrauliche Aufforderung zur unver
züglichen Bildung einer Kreisgruppe des Flottenvereins an
die dem Oberpräſidenten unterſtehenden Landräte. So
wird die „Flottenbegeiſterung“, nachdem ſie „genügend vor
bereitet“ iſt, zum holden Leben erweckt.

Die Zahl der Referendare, die 1899 bei den preußiſche
Juſtizbehörden beſchäftigt waren, hat nach der Berl. Korreſp
die Höhe von 4314 erreicht. Während ſich in den Jahren 188
bis 1891 eine nicht erhebliche Abnahme der Referendare bemerk-
lich gemacht hatte, iſt ihre Zahl von da ab ſtetig geſtiegen.
Gegen das Jahr 1892 hat eine Zuname der Referendare um
rund 1400 ſtattgefunden.

„Ueber 200 000 Mitglieder“ ſoll der Bund der Land
wirte zählen, wie in einer Bundesverſammlung mitgeteilt wurde.

Dieſelbe Ziffer wurde ſchon vor ſechs Jahren genannt. i
hat damals ſo wenig geſtimmt wie wohl auch heute.

Königséberg, 30. Novbr. 1899.



berichtet

kaltes esben t der gediegener in her Note i
eſſer werden wird. Nur wenige ſind von den hier

herrſ n Seuchen verſchont lieben. Leider
unſer Friedhof eine lange Reihe Gräber aufzuweiſen.ir wollen uns nicht Je daß infolge dieſer a n

kheit in den letzten Wochen und Mongten eine ſehr

Ueber den in Kiautſchouder aus Tſingtau Anfang November
n hier herrli

edrückte n in unſerer önen“ lenierrſchte. Alles Lob verdienen unſere pflichttreuen Aerzte,
ind kämpften.die unermüdli gen den e henden

Möge uns bald Geſundheit und Frohſinn be-
ſchert werden.Dieſe Mitteilungen aſſen auf ſehr ſchlechte Geſundheits

uſtände in unſerer „ſchönen“ Kolonie ſchließen. Zu bedauernſind unſere armen Soldaten, die den aſiatiſchen Seuchen preis

gegeben ſind.

Deutſch Oſtafrika pht in 22 Bezirken 5 406000 Ein
wohner. Die Geſamtzahl wird auf 6 Millionen geſchätzt.

Kriegsgerichtlich verurteilt wurde in Deutſch Südweſt
afrika der Leutn. Prinz v. Arenberg wegen begangener Grauſam-
keiten bei arng eines Eingeborenen. Das Urteil wird ge

im gehalten, bis es die ſaiſerliche Beſtätigung erhalten hat.llzu ſchlimm kann es W t lauten, da fer Verurteilte in
wiſchen auf Urlaub nach Duutſchland gegangen iſt.

Heimatklänge. Jn Kiautſchou iſt der Redakteur der
DeutſchAſiatiſchen Warte wegen Beleidigung des Hauptmanns
Frhn. v. Liliencron und des Zivilkommiſſars Schrameyer zudrei Wochen Gefängnis verurteilt worden. Er d en
Unmut darüber Ausdruck gegeben, daß die Behörden ſeinem
Blatte eine Zeitung in Shanghai bei der Begebung von amt-
lichen Bekanntmachungen vorziehen. Der Gerichtshof beſtand
aus einem Marine-Auditeur, einem Poſtbeamten und einem
Kaufmann.

Neue Ausweiſungen haben ans dem ſchleswigſchen Köller-reiche ſtattgefunden. Ausgewieſen wurden fünf Vienſtenechte

ein Uhrmacher, ein Maler, ein Arbeiter, die Dänen ſind, fünf
ſchwediſche Arbeiter und Arbeiterinnen, drei Oeſtreicher und ein
Engländer.

Ausland.
Frankreich. Vor dem Staatsgerichtshof erſchien am

Mittwoch Deroulede wieder, der eine Zeitlang wegen Er
krankung den Sitzungen ferngeblieben war. Er verlangte, daß
das Verfahren gegen ſeinen Freund Marcel Habert in den
gegenwärtigen Prozeß einbezogen werde. Der Staatsanwalt
widerſetzte ſich dieſem Antrage. Nach der Replik des Vertei-
digers Chenu erhebt ſich Deroulede und ſchreit: Dieſes
Gericht beſteht aus Knechten der Regierung! Präſident Fal-
lieres: Sprechen Sie von den verſammelten Richtern oder vom
Vertreter der Staatsanwaltſchaft Deroulede: Von dieſem und
von jenen! Präſident! Sie überlegen nicht, was Sie ſagen!
Deroulede: Jch überlegte ſo gut, daß ich tratz meiner Höürver-
ſchmerzen hierher kam! Sie alle ſind infame Richter, eineEchante für Frankreich! Furchtbarer Tumult im Hauſe.)
Staatsanwalt Bernard: Jch brauche nicht viel Worte zu
verlieren; ich beantrage den Ausſchluß Derouledes von allen
Sitzungen, um der Juſtiz Achtung zu verſchaffen! Deroulede
ſchreit dazwiſchen: Hier giebt es keine Juſtiz! Je mehr Sie
mich treffen, deſto mehr ſteige ich in der Achtung des Landes
Der Staatsanwalt fährt fort, gegen Deronlede weiterhin die
Beſtrafung wegen Beleidigung des Gerichts zu beantragen.
Deroulede: Sie ſind alle Banditen! Unter unglaublichem
Tumult ſchließ der Präſident die Sitzung. Es beginnt die ge-heime Beratung über die Anträge des Staatsanwalts. n

den Gängen herrſcht fortwährend lebhafte Erregung. Man
tauſcht ſeine Eindrücke aus und iſt allgemein der Meinung,
daß bei Deroulede der lange ſchlummernde Wahnſinn aus-
gebrochen iſt. Es verlautet, Deroulede ſei zu zwei Jahren
Gefängnis und Ausſchluß von den bis zu den
Plaidoyers verurteilt worden. Marcel Habert iſt am
Dienstag verhaftet worden.

Oeſtreich. Jm Wiener Gemeinderat gab es am
Dienstag ſtürmiſche Szenen, da die Oppoſition ſich mit Erfolg
der Durchpeitſchung des Budgets widerſetzte. Die Gemeinde-
räte Sonntag und Mittler wurden wegen beleidigender Rufe
gegen den Vorſitzenden Strohbach von der Sitzung und den
drei nächſten Sitzungen ausgeſchloſſen, weigerten ſich aber den
Saal zu verlaſſen, worauf der Lärm ſich derart ſteigerte, daß
der Vorſitzende gegen Mitternacht die Sitzung ſchließen mußte.

Aſien. Von den Philippinen iſt wieder eine Hiobspoſt
in Waſhington angelangt. Wie das Reuterſche Bureau meldet,
wurde einer Depeſche des Generals Otis aus Manila zufolge
General Lawton am Montag morgen, als er die Aufſtändiſchen
aus San Mateo, nordöſtlich von Manila zu vertreiben ſuchte,
von einer Kugel tödlich getroffen.

Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplahze.
Heute liegen nur zwei Nachrichten vom Stande des Krieges

vor. Um General Methuen ſchließt ſich der Burenring immer
feſter und auch Buller wird am Tugela wohl bald zu den
Eingeſchloſſenen gehören. Lord Methuen hat in der
Nacht vom 14. auf den 15. Dezember den Verſuch gemacht,
r durchzubrechen, nachdem Cronje nördlich die Eiſen
ahn und die Telegraphenleitungen zerſtört und alle beherrſchen-

den Stellungen am Nordufer des Modder beſetzt hatte. Methuen
iſt jedoch zurückgeworfen worden und nun völlig eineſchloſſen, während der Bahn- und Drahtverkehr mit dem
Dranjefiuß abgeſchnitten iſt.

und aus Ratal liegt folgende Meldung vor: General
Buller wird von einer doppelten Umgehungs-Bewegung
der Buren bedroht, welche von Springsfielt und Weenen r

ück-zeitig gegen Frere und Eſtcourt vorxückend, Bullers Rü
zugslinie gefährden. Buller fordert deshalb ſoforteßntanſen Reiter, ſonſt müſſe er ſich rückwärts
onzentrieren.

Die Forderung nach zehntauſend Reitern entbehrt nicht des
humoriſtiſchen B W Woher nehmen und nicht ſtehlen!
wird das engliſche Kriegsminiſterium e Die beſchloſſene
Abſendung neuer Truppenmaſſen hat ſo wie ſo ſchon einen
großen Haken. Die ſiebente Diviſion wird wohl noch eine
ganze Zeit auf dem Papiere ſtehen bleiben, da die Reſerve
mannſchaften ſich nicht in genügender Anzahl ſtellen, und über
den Wert der Freiwilligen Bataillone herrſcht nur eine
Stimme.

Vielleicht geht's mit der Frömmigkeit. Die Buren be-
haupten bekanntlich, daß ſie alle Siege über die Engländer der

öttlichen Vorſehung zu verdanken haben. Die Eng-länder ſind bekanntlich auch ſehr fromme Chriſten, und was
den Buren recht iſt, ſcheint ihnen billig zu ſein. Die eng-
liſchen Blätter erhalten Zuſchriften, in denen die Königin auf-
gefordert wird, einen Tag für nationale Demütigung
nd Gebete zu beſtimmen, damit der Gott der Schlachten
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Jn Schlacht am Tugela haben die Buren auch noch
13 en mit Munition erbeutet. Sie ſind alſo in der Lage,
die fürchterlichen Lydditgeſchvſſe in die Reihen der Engländer
werfen zu können. Die letzteren werden nunmehr die Wirkungdieſer o oſſe am eigenen Leibe erproben. Die amtliche Ver

luſtliſte giebt die Zahl der in dieſer Schlacht getöteten Engländer
auf 142 an, darunter 5 Offiziere.

Engliſche Werber
ſcheinen auf dem Kontinent ihr Weſen zu treiben. Aus Brüſſel
wird berichtet, daß infolge einer vom Juſtizminiſter angeord
neten Unterſuchung bei einem in der Nähe des Südbahn-
hofes wohnenden Manne, der Rekruten für die eng
Armee anwirbt, wehrere Poliziſten etwa 50 in dem
Bureau des Werbeageynten anweſende arbeitsloſe Per-
ſonen vorläufig verhafteten Der Werber wurde nach
einem Verhör in heit gelaſſen. Auch in Deutſchland
cheinen engliſche Werber umherzuziehen. Das Amtsgericht
amburg a. S erläßt 73 Steckbrief: Gegen den

unten beſchriebenen, angeblichen York oder Hork, welcher Aus
länder iſt, auch flüchtig iſt und im Jnlande umherzieht, iſt die
Unterſuchungshaft verbängt, weil er in Camburg a. S. einen
Deutſchen zum ausländiſchen Heeresdienſt an
geworben hat. Roſchreibung: Alter: Mitte der 30 er; Größe:
etwa 1,70 Meter, mittlere Statur; Haare: dunkel Schnurr
bart: ſtark, dunkelblond; n aſchgrauer J ettanzug,
blauer Ueberzieher, grünlicher Hut; beſondere Kennzeichen: giebtſich für einen Reiſenden aus, ſpricht engliſch.

Der engliſche Zeitungskorreſpondent Winſton Spencer Ch ur
chill, der Berichterſtatter der Morning Poſt, welcher bei

Chieveley gefangen genommen worden und aus Pretoria ent
kommen war, iſt bei Watervalhouven von den Buren
wieder eingefangen worden.

Ueber ruſſiſch-engliſche Verhandlungen berichtet ein Privat
telegramm des Berl. Lok.-Anz. folgendes Gewaltiges Aufſehen
erregt in Petersburg eine Privat-Audienz des eng
liſchen Geſandten Mr. Secott beim HZaren am
Montag. Man bringt ſie in eingeweihten Kreiſen mit den Vor
gängen in Transvaal zuſammen. Ehe Mr. Scott zum Zaren
gelangte, erfolgte zwiſchen Petersburg und Zarkoje Sſelo ein
viermaliger Depeſchenwechſel.

Patriotismus des deutſchen Unternehmertums.
Unſer Eſſener Parteiorgan Weckruf hat ſchon öfters über interne
Vorgänge in der Kruppſchen Fabrik berichtet. Jetzt bringt es
folgende Aufſehen erregende Mitteilung: „Während man die
Sympathie für die Buren recht geräuſchvoll auf den öffentlichen
Markt zur Schau ſtellt, wird auf der Kruppſchen Fabrik in
fieberhafter Eile an der Fertigſtellung von 25000 Stahl-
granagten gearbeitet die nach beſtimmter Ueberzeugung
der betreffenden Arbeiter nur für England beſtimmt ſein können.
Die Arbeiter kennen nämlich aus jahrelanger Erfahrung ganz
genau die in den verſchiedenen Staaten gebräuchlichen Geſchoß
profile und das hier in Betracht kommende paßt für Eng
land! Es ſind 7,6 Stahlgranaten mit zölliger Nute. Die betr.
Kommiſſionszeichnung iſt aus der zweiten Hälfte des November
datiert und trägt, von der Praxis abweichend, keinen Beſteller-
namen. Außerordentlich preſſant muß der Auftrag ſein. Jn
der Geſchoßdreherei werden faſt durchgängig von den Arbeitern
in 12 Arbeitstagen 18 Schichten gemacht.

BDarteinachrichten.
70 Parteigenoſſen ſind in der via in die Gemeinde

verwaltungen gewählt worden dazu noch 25 Erſatzmänner.
r Ludwigshafen, wo unſere Partei nur durch den Genoſſen
Ehrhardt vertreten war, rücken wir nunmehr 7 Mann ſtark
auf das Stadthaus und ebenſo in Speyer, wo gleichfalls das
nationalliberale Regiment geſtürzt wurde. Jn Oppersheim
haben wir acht, in Lambrecht fünf und in Kaiſerslautern einen
Vertreter durchgebracht.

Einen glänzenden Erfolg erzielten unſere Genoſſen bei
den Gemeindewahlen in dem Dorfe Forchheim bei Karls-
ruhe. Nachdem ſie bereits in der 3. Klaſſe mit großer Majorität
ſeit Jahren den Sieg errungen hatten, eroberten ſie dieſer Tage
auch die 2. Klaſſe, ſo daß unſere Genoſſen über 31 von den 48
Bürgerausſchuß- Mitgliedern verfügen. Es iſt dies die erſte
Gemeinde im „liberalen“ Muſterländle, welche über eine
ſo z Jademo kratiſche Mehrheit in der Gemeindevertretung
verfügt.

Eine Anfrage richten unſere Genoſſen in der heſſiſchen
Kammer an die Regierung, welche Gründe ſie veranlaßt haben,
im Bundesrat für das Zuchthausgeſetz J ſtimmen.

Ein alter Parteigenoſſe, Dr. H. Sy in Jenag, einer
rregnisen aus der Garde der 4ser, iſt am 15. Dezember ge-

orben.

Lokales und Provinzielles.
Halle, 21. Dezember 18989.

Seitens unſerer auswärtigen Abonnenten ſind bei der
Expedition in den letzten Tagen viele Klagen über verſpätete
Zuſtellung der Poſtpakete eingelaufen. Die Pakete gehen von
hier pünktlich ab; aber die ungeheure Arbeit, die vor Weih-
nachten von der Poſt geleiſtet werden muß, läßt Verzögerungen
in der Beförderung einzelner Sendungen begreiflich erſcheinen.
Wenn es ein Troſt iſt, im Unglück Leidensgefährten zu haben,
ſo müſſen ſich unſere auswärtigen Abonnenten damit tröſten,
daß es den Leſern anderer Blätter jetzt genau ſo ergeht. Nach
Weihnachten wird ſchon die gewohnte Ordnung wiederkehren.
Aber eine dringende Bitte richtet bei dieſer Gelegenheit die
Expedition an die hieſigen Jnſerenten, daß nämlich alle
Jnſerate für die am Sonnabend erſcheinende
Weihnachtsnum mer möglichſt bald aufgegeben werdenmöchten, da am Sonnabend die Annahmez x für Annoncen

auf das Mindeſtmaß beſchränkt werden muß, um die ſehr be-
trächtliche Poſtauflage noch vor der ſonſt üblichen Zeit liefern
u können. Reſtaurateure und ſonſtige Geſchäftsleute, welche
ieſen durch die Verhältniſſe diktierten Wunſch unberückſichtigt

laſſen, müſſen ſich ſelbſt die Schuld beimeſſen, wenn ihr
e keine Aufnahme mehr in der Weihnachts-Nummer
indet.

Gleich einer wandernden Seeſchlange ſchleicht ſich im
Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg das Geſpenſt des

roben Unfugs in Geſtalt der harmloſen zwei Wörtchen Zuzug
ernzuhalten umher, bald hier, bald dort ſich feſtſetzend

und nicht eher ruhend und raſtend, bis dieſe unheilvollen zwei
Wörtchen aus der ſozialdemokrotiſchen Preſſe gänzlich ver-
ſchwunden ſind. Während man bekanntlich im ganzen Deutſchen
Reiche unbehelligt den Streikzuſatz Zuzug fernzuhalten ver
öffentlichen darf, iſt dieſer gefahrvolle Satz im Oberlandes-
gerichtsbezirk Nanu iburg verfemt und wird unnachſichtlich ge
richtlich geahndet. Auch wir zählen zu den Sündern, die
dreiſt und gottesf rehtig den Zuzug fernhalten wollten und ſinddeswegen ſchon weimal der rächenden Nemeſis verfallen.

Einen recht eigen imlichen Verlauf nahm aber die Aburteilung
über dieſelbe Stra hat kürzlich in Halberſtadt, das bekannt
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lich auch dem Oberlandesgericht Naumburg VerGenoſſe Emil Meyer von der Halberſtädter Akehe gen

laubte ſich auch den Luxus erlanben zu dürfen, in einer Notig
ber die Magdeburger arbeiter Ausſperrung das ominöſe

Wort Zuzu Der Preßſünder muß ſich aber ſoort ſeiner San d bewußt n, denn das nächſte ge
ährliche Wort fernzuhalten ließ er a er blieb auf

ibem Wege ſtehen und ſchrieb nur, daß jeder Zuzug den aus
geſperrten Bauarbeitern den Kampf erſchwere. lf nichts, er
wurde trotzdem angeklagt und das Schöffengericht Halberſtadt
ahndete dieſe halbe Frerelthat des Angeklagten mit 150 Mark

r uf eingelegte r hin ſprach indes dasdortige Landgericht ihn frei und that dabei den ſehr beachtens-
werten Aus tn daß durch den Jn halt vonPreßerzeugn fſen grober Unfug n
nicht begangen werden könnte, eine Arnſicht,
der wir aus innerſtem Herzen beipflichten. Nun ging
die Sache ans Hherlandesgericht. Dieſes hob das land-
W Urteil auf und verwies es an die Vorinſtanz zurück.

as Oberlandesgericht ſey in einer ſolchen Aufforderung
eine empfindliche Störung des ſozialen Friedens
und eine Gefährdung der äußeren Ordnung, genau
dasſelbe, was in der Begründung der Aufhebung des frei-
ſprechenden halleſchen Urteils, nur mit anderen Worten, in
unſerem r geſagt war. Nun kommt aber das Juter-
eſſante! Das Landgericht Halberſtadt, das nun abermals über
den ominöſen Zuzug zu befinden hatte, blieb auf ſeinem früher
eingenommenen Standpunkte ſtehen und ſprach Meyer aber-
mals frei. Das Landgericht that dies trotz der gegenteiligen
Rechtsausführungen des Oberlandesgerichts und fügte in ſei er
Begründung hinzu, daß dieſe Rechtsausführungen des Ober-
landesgerichts von ihm nicht gebilligt werden können,
daß es aber an ſie gebunden ſei. Wieder wanderte die Sache
nach Naumburg und wieder hob das Oberlandesgericht d
Halberſtädter landgerichtliche Urteil auf aber es verwies
diesmal „im Intereſſe der Rechtspflege“ die Geſchichte an das
Landgericht Mag deburg. Man wollte Halberſtadt diesmal
anſcheinend nicht wieder damit betrauen. Das Magdeburger
Landgericht ſprach denn auch am Freitag endlich eine Verur
teilung aus. Genoſſe Meyer wurde zu 10 M. Geldſtrafe
verurteilt. Dieſes Landgericht erklärte, daß es ſich an die Aus-
führungen des Oberlandesgerichts halten müſſe und die Ver
urteilung des Angeklagten auszuſprechen genötigt ſei.

Das iſt die Geſchichte eines groben Unfugsprozeſſes im Ober
landesgerichtsbezirk Naumburg im Jahre des Heils Ein-
tauſendachthundertneunundneunzig. Was wird man W dazu
am Ausgange des zwanzigſten Jahrhunderts ſagen

Ueber das Bahnunglück bei Schkeuditz, über das wir
bereits geſtern berichteten, wird noch gemeldet: Das Unglück
geſchah dadurch, daß infolge des Nebels der Lokomotivführer
des 8.40 Uhr abends von Halle abgehenden Perſonenzugs die
zwiſchen Gröbers und Schkeuditz entgleiſte Rangiermaſchine nicht
ſah und mit voller Geſchwindigkeit auf dieſelbe losfuhr. Der
Heizer des Zuges wurde infolge des ſtattgehabten Zuſammen-
ſtoßes von den Kohlenſtücken, die vom Tender auf die Lokomotive
geſchleudert wurden, ſo ſtark getroffen, daß er ſofort tot war.
Der Getötete heißt Abicht und iſt aus Leipzig. Die anderen
Verunglückten wurden nach dem Leipziger Krankenhauſe St. Jakob
gebracht. Hier iſt in der Nacht noch der 25 jährige Hilfsheizer
Guſtav Döltz von Halle infolge Schädelzertrümmerung ge-
ſtorben. Paſſagiere ſind nicht verletzt worden, ſie ſind mit dem
Schrecken, der allerdings nicht gering war, davon gekommen;
nach längerem Aufenthalte und nachdem ſie umgeſtiegen waren,
wurden ſie nach Leipzig befördert. Die im Leipziger ſtädtiſchen
Krankenhanuſe untergebrachten Verletzten ſind der 50 jährige
verheiratete Zugführer Gottfried Fiſcher aus Hannover, der
einen ſchweren Kieferbruch erlitt; der 44 jährige verheiratete
Lokomotivführer Butz aus Halle, Vater von ſechs Kindern,
der leichte Geſichts- und Kopfverletzungen davontrug, und der
45 jährige Packmeiſter Wilhelm Schultürk, der Leber- und Milz-
zerquetſchung erlitten hat und deſſen Verletzungen ebenfalls
lebensgefährliche ſind. Der Materialſchaden iſt weniger be
deutend. Da infolge des Unglücks beide Geleiſe geſperrt waren,
mußten die ſpäter von Halle bez. von Leipsig abgehenden Züge
über Bitterfeld und Korbetha geleitet werden. Die Auf-
räumungsarbeiten wurden noch in der Nacht in Angriff ge-
nommen; ſchon Mittwoch morgen 7 Uhr war das eine der ge
ſperrten Geleiſe frei, gegen 8 Uhr das andere, ſo daß um dieſe
Zeit der volle Betrieb auf beiden Geleiſen wieder aufgenommen
werden konnte. Ueber das traurige Vorkommnis iſt eine ein
gehende Unterſuchung eingeleitet worden, deren Ergebnis noch
nicht bekannt iſt.

a hängen. Auf den Artikel in Nr. 291 des
Volksblattes Die Generalkommiſſion und das Leip

Gewerkſchaftskartell antwortet das Organ des
eutſchen Buchdruckerverbands, der Correſpondent, in ſeiner

heutigen Nummer. So unagppetitlich ein Zuſammenſtoß mit
dieſem Blatte iſt, ſeit es unter der redaktionellen Leitung des
Herrn Rexhäuſer ſteht, ſo V wir diesmal doch die Ab-
neigung überwinden, um der Arbeiterſchaft zu zeigen, welche
Bahnen ungeſtraft ein Blatt wandeln darf, das für eine auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung ſtehen wollende
Gewerkſchaft geſchrieben wird. Unſere Leſer werden nicht ver
langen, daß wir auf den Jnhalt der Notiz r es ge
nügt, ſie niedriger zu hängen, da die rein ſachlichen Aus

des Volksblatt- Artikels noch im Gedächtnis der
eſer ſein werden.
Hier iſt die Notiz des Correſp. wortgetreu:
Der Vertreter der Packer, Markthelfer c. im halleſchen
Kewerkſchaftskartell, Thiele, veröffentlicht in ſeinem
Blatte (Th. iſt auch Chefyedalteur des halleſchen Volksblattes)
einen giftſpeienden Artikel gegen die Generalkommiſſion
der Gewerkſchaften, weil dieſe die Durchführung der Frank-
furter Beſchlüſſe vom Leipz. Gewerkſchafts artell verlangt. Da
dieſe Angelegenheit noch weitere Kreiſe ziehen wird und wir
dann auf die ganze Angelegenheit noch einmal zu ſprechen
kommen werden, wollen wir bis dahin die bornierten Un-
verſchämtheiten des „Genoſſen“ Adolf Thiele beiſeite
legen. Uns kann's nur recht ſein, wenn durch Menſchen a a
Schönlank, Herbert, Thiele die Scheidung zwiſchen ſelbſt
ſtändig denkenden Arbeitern und einer von Dema-
gogen geleiteten Hammelherde recht bald und recht
gründlich vollzogen wird.

Herr Rexhäuſer erweiſt ſich wiederum als Blinder. Er ſiehtnicht einmal, daß die geiſtige Scheidung zwiſchen den e

an d denkenden Arbeitern und einer von Demagogen geleiteten Hammelherde ſich bereits ganz gründlich vollzogen hat

Der kürzeſte Tag iſt morgen, Freitag, den 22. Dezember.
An dieſem Tage haben wir nur eine Tageslänge von acht
Stunden fünfzehn Minuten. Bis Neujahr ändert ſich hieran
nur wenig. Von da ab jedoch geht es wieder abwärts und
die kurzen Tage machen nach und nach immer längeren Platz.
Wenn übrigens dieſer Winter ſo fortſetzt, wie er angefangen

t, dann kann es noch ſehr ſchlimm werden. Bereits 14 Tage
lt die ſtrenge Kälte an und noch iſt ein Nachlaſſen derſelber

nicht zu bemerken. Heute iſt es wieder kälter denn je.
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dieſer Urteile keinen Unterſchied aus,wirtung einheimiſcher oder von auswärts kommender Gäſte

Wriefkaſten der Redaktion.
wei Söhne Liebknechts ſind Rechts

anwälte, einer iſt Chemiker, zwei ſtudieren noch.
V. Die Rechtsgiltigkeit der für manche Orte be

irchzeit der
vom

daß während der

ob es ſich um die Be

Ah kö än. Me2e cke8eeeee reren

uittung.um Fonds des Volksblattes:

im Rabattverein der Maſchinenbau- und Metallarbeiter teilt handelt.
Herren Hanſen, Dr. Senger, man uns mit, daß der Verein durchaus nicht auf, Hirſch
ritz Kleinke. Von Freitag, Dunckerſchem Boden ſteht, ſondern daß eine Anzahl Genoſſen

halia- Mitglieder des Vereins ſind. Der verurteilte Habekus war H. Köhler 60 g.
auch nicht Kaſſierer dieſes Vereins, ſondern des Rabattvereins

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißzmann in Halle.

Soeben gelangte zur Ausgabe:

„Jas Jahrhundert
Die Vollkksbuekhihandiung,

Preis: 10 Pf. Format und Ausſtattung wie die Maizeitung: Ein prächtiges
Titelbild (Chronos ebnet der gefeſſelten Freiheit den Weg zum Ziele) und ein
Doppelbild (Triumph des Friedens über den Militarismus) bilden den
künſtleriſchen Schmuck. Der Jnhalt ſoll den Agitationszwecken dienen und giebt

ein Bild der Entwicklung von der Baſtille bis zum Zuchthausgeſetz, über die
politiſche Bewegung, die Arbeiterbewegung, die Frauenbewegung im 19. Jahr
hundert, und ein ſchwungvolles Leitgedicht von Lavant eröffnet den hoffnung
reichen Ausblick auf die Zukunft.

Zahlreichen Beſtellungen ſieht entgegen

Rannischestrasse 3.

Montag den 2. e ember (1.

W Alle Husträger und Expedienten nehmen 2 a T J

Arbeiterf s Weissenfels. Seiertag) von nachmittags 4 Uhr anteſtanränt „Stadt Naumburg“
II

Um 6 Uhr: Beginn der Beſcherung
Um 7 Uhr:

z Aufführung gelangt u. g.
ück in 4 Akten von Karl Vordck.

Dienstag den 29 De t (2. h voneſtaurant „Stadt Naumb

großer Ball.Hierzu ladet Teumd und Genoſſen freundlichſt ein

Geſangs- Konzert u theatraliſche Aufführungen.
„Der Streikführer, oder Ein Traum.“ Volks

nachmittags Z Uhr an
urg“

Der Vorſtand.

Deutſcher n eeitzSonnabend den 23. eher abends

8 Uhr bei Meinecks, Scharrenſtraße,Veranmmniuug.
Tagesordnung 1. Wahl von 3 Bei-

tragskaſſierern. g Die Gauverſamm-
lung in Zeitz. 3. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
notwendig.Die Borſtandsmitglieder werden er

h ſich Punkt 8 Uhr zu einer kurzen
prechung einzufinden.

Der Bevollmächtigte.
Gewerkschaftskartell Zeitz

Sonntag den 24. Dezbr. 1899 vor
mittags 104 Uhr bei Meinecks
De Verſammlung.Tagesordnung: 1. Die Konferenz der

Gewerbegerichts Beiſitzer in Leip ig
2. Die Aufhebung des Verbots desverbindungtretens der Vereine. 3. Jer

Streik der Lackierer. Sämttliche Beiſitzer
des Gewerbegerichts (Arbeitnehmer) ſo-
wie die Vorſtände der Gewerkſchaften
ſind eingeladen. Der Vorſtand.

Verein der Schiesier
Zeitz.

u unſerem am Dienstag den 26. Dez.
(2. Feiertag) im Heiteren Blick“ ſtattfin denden

Kränzchen
erlauben wir uns unſere werten Lands-
leute ſowie die Herren paſſiven Mit-
glieder nebſt Damen hierdurch freund
lichſt einzuladen.

Anfang 6 Uhr. Der Vorſtand.

F. Z.Zin Weihnachts Feſte empfechle:

Steinvaukasten,
beſtes und haltbarſtes Geſchenk.

Geduldſpiele,
ſehr unterhaltend für klein und 4
Domino, alma u. a. Spiele.

Hilderbücher, Märchenbücher
von den billigſten an.

Chriſtbaumſchmuck
ſehr reichhaltig.

Zunte Ehristbaumkerzen.

Portemonnaies.
Schulranzen u. Schultaschen,

Fuppen,genau ſo billig wie in den Großbazaren.

Gestickte sozialist, Faussegen
in guten Rahmen ſehr billig.

Zigarren u. Zigaretten
in allen Packungen und Preislagen.
Buchhandlung Leopoldt

Voigtsmauer 28.

Stadt-Theater in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Freitag den 22. Deta wer 1899
abends 7

98. Vorſt. im P.-A. 27. auß. Abonn.
2. Viertel.

Mignonu.
Oper in 3 Akten von A. Thomas.
Sonnabend den 23. Dgzember 1899

abends 799. Vorſt. im P.-A. 72. Vhonn. Vorſt.

3. Viertel. Farbe: gelb.
Der Herr im Hauſe.

Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
Hierauf:

Cavallerig rufticana.
Oper in 1 Akt von P. Mascagni.

Thalia- Theater.
Donnerstag den 21. Dezember 1899

Einmaliges Gaſtſpiel
Adalbert Matkowsky.

Königl. preuß. Hofſchauſpieler.
Der Widerſpenigen Zähmung

Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.
Petruchio: Adalbert Matkowsky a. G.

Von Freitag den 22. bis incl. Sonn
tag den 24. Dez. bleibt das Theater

hen
Karl m eye,

Liebenauerſtraße 11.

Freitag
Schlachte Feſt.

J. BRause,
Advokatenſtraße 9a,

S J FreitagSchlachte Feſt.
V. Vetter,

Martinſtraße 8
Freitag fr. Wurſt u. retwrrſt

V. Rermieh. Zeitz, Mittelſtr.
Freitag Schlacht e-Fe ſt.

Franz Heilmanu,
Zeitz, Nikolaiſtraße Nr. 6.

Freitag S v z. F. t.II. Theile Zeitz, Schützenſtraße.

en Ligter Speſen,
dgber o billig.Neue Betten nur 14 M. c
Bettſtellen 19Kleiderſchränke 22

z 335piege

Sofas 3 I S5 Ti ſcheBitte von der Reellität ſich
überzeugen zu wollen.

Kein Laden. Anſicht gern genallet.i Ulrichür. 163, 1 Etage.

D. R G. M. 88422.Neu! Von Den her dreh
barer Chriſtbaumſchmuck wirft das
ſchönſte Farbenſpiel a Stck. 10-1s Pf.

Für Wiederverkäufer und Vereine
billiger. Zu erfragen Grünſtraße 28,
Reſtaurant.

Freitag
S. Schlachte Feſt.

orödentscheFischhalle
und Frühstücks- Stube

Empfehlelebendſrischen Karpfen,

und Schollen.
Frima Wall-Nüsse,

Aasel-Xüsse,
Para-Xüsse.

Veinsto

Citronen,
Feigen und Yantein.

C. Stüwe.

Ausverkauf

von
J Winterüberziehern
Hohenzollernmäntelnt
Winterjoppen.

Ein Poſten
Jagdwesten.

Ein Poſten
woll. Männerjacken.

Ferner ein Poſtenhoche g. Fran apotten

Tücher eftc.,
da ich dieſe Artikel aufgebe.

kenners Kaufhaus

r 14.Zum Sionggieuſe

halter, Chriſtbaumſchmuck in neuen
Muſtern, Baumwatte billigſt

Felix Sioli,
Giebichenſtein, Gr. Vrunnenſtr. 2.

Merſeburgerſtr. 163. W

Sehellfisch, Kabliau

Messina-Kpfelsinen

range

J Damen-
J Ubrketten,

außerordentlich große
Auswahl in allen Preislagen.

Reizende Neuheiten.J. Eseig ſiachf.

(Junh. Fr. Ertfart).

u di iſt I
rgpe ſhöne Goſſheringe

a Stück 10 Pf.
Feinſte aure Gurken

tück 5 Pf.
empfiehlt

Reinh. Georgii,
2 Sht: r 48.2. Geſchäft: Glauchaerſtraße 78.

empfehle Chriſtbaumlichte, Licht- C

L BRoßſleiſch
S ſich zu den Feiertagen delektieren
will, der eile zu

Arthur Möbius,
nur Langeſtr. 21. Fernſprecher 1156.

Sehen, ſtaunen, überzeugen macht wahr.

Baum -Konfekt
ohne r ohne Konkurrenzà Bd. 1 Wark,nur wohiſchmeckendes Konfekt.

Johs. Wilhelms Konditorei,
Leipzigerſtr. 59.

G W. Preusser,
S Uhrmacher,M RKathausſtraße i2, vis-àvis

e Grüns Weluhandlung.
J Zu Weihnachten empf.

mein grofßzes Lager
aller Arten

Uhren und Uhrketten
in allen Preislagen.

Billigſte Preiſe. Reelle Garantie.

Konighuchen,bei Entnahme e 3 M. 2 M. Rabatt,

bei 50 Pf. 25 Pf. Chriſtbaum Kon
fekt Pfd. von 15 Pf. an.
C. Staucde, Rannischestr. 23.

honigkuchenauf ma 50 Pfg. Rabatt.

es [Jobs Wilhe ms Lonauerol

Prachtvolle nene Nähmaſchine
ſofort votth tig i verkaufen

ichſtr. 182. I.Weihnachts Aepfel

6. Renneberg, Charloltenſtr. 7.

P. Ihlefeldt, Goldſchuicd,
Rathausſtraße 15

empfiehlt zu Geſchenkenſein reichhaltiges Lager in
Gold, Silber u. Alfenide-

Waren.
Verlobungs- Ringe.

ff. Baumkonfekt
Pfund 25 Pf.,

Honigkuchen
auf 3 Mark 2 Mark Rabatt

empfiehlt die
Horialuhemehrif v G. Tornovw.

bei

e
eigge

Avo hceteſen Se dies

Dieſelben können Sie jetzt inund ganzen Kiſten als
Weihnachtspräſente

Kiwine Gross,
Geiſtſtraße 5

erhalten.
aſelbſt auch große Austwahl, in

Zigarreu-Etuis, Portemonnaies,
Pfeifen, Zigarrenſpitzen,

Spazierſtöcken e.

e blaue Bluſen, blaue Schürzen,grüne rellſchürzen, Barch.Unterhoſen.
Spezial.: Cxrtra weite Barchenthemden,
Flanelljacken empf. W. A. Kyrit, Trödel 2.
1Poſt.Arbeitshoſen(ält. Muſt.)1,50 u. 2.4.

e Hasenkelein
bei Krabs Keller, Magdeburgerſtr. 7.

ahnschmer2z
hohler Zähne deseitigt sicher

sofort Kropp's Zahnwatto“
(20 Carvacrolwatte) à Fl. 50 P.
nur echt Central -Droguerio Frits
Milier, Markt Droguerie Karl
Junge.

Prima Walinüsse,
a Pfd. 24 Pbei Gebr. J r. Klausſtr.

1 Dampf-Waſchmaſchine mit Ofen

ſofort zu verkauf fen.
L udwigstr. 7, II.

Sofa und Sofatiſch ſehr billig zu
verkaufen. Leſſingſtraße 36.

Schaffner-Filzſtiefel,
getragen, aber gut erhalten, verkauft
billig, ſo lange der Vorrat reicht

J. Sternlieht, Lilienſtr. 10.
t und Mund Harmonikas

äußerſt billig
B. Döll, An der Unſverſität 1.

t z poliert,u. Spiegel mit Schrank billig zu ver
kaufen. Leſſingſtraße 36.
Eine deutſche S Geſellſchaft erſten Ranges ſucht für Hall e

unter Ueberweiſung entſprechendenkaſſos und Gewährung hoher Erwer g.

proviſion eine Agentur zu errichten.Herren, welche Zeit u. duſt ſich
ſelbſtthätig der Acquiſition v widmen,
werden um Aufgabe r dreſſe ge
beten an G. L. Daube
Leipzig unter F. 9439.

2itherspieler
für die Feiertage geſucht.

Reſtaurant u. Caf TunSchmelzerſtraße 36Zwei Schlafſtellen off. Scererof 10.

Dem Herrn August Jaäger nebſt
Gemahlin Anna z Niendorf zurſilbernen Hochzeit ie beſten Glück und

Co. in

K. Sehr er, Leipzigerſtr. 82 l gewinnt
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Reußen bei Theißen.
Die Abonnenten des Volksblattes von Serfen werden Sonntag den

24. Dezember nachmittags 3 Uhr zu einer Verſammlung beim Gaſſwirt
Lichtenfeld eingeladen. x

Die Abonnenten von J Bröditz, Nirditz, Nonnewitz und Unter-
ſchwöditz ſowie Birkau werden Montag den 25. Dezember nachmittags 3 Uhr
bei Bock v en in Bröditz zu einer Verſammlung eingeladen.

Es iſt Pflicht jedes Abonnenten der wichtigen Sache halber zu erſcheinen.
Der Vertrauensmann.

Konſum-Verein in Nerſeburg und Umgegend.

M. eBilanz für das 2. Geſchäftsjahr vom 1. Okt. 1898 bis 30 Sept. 1899.

Aktiva. Paſſiva.Rn KaſſenKonto 618.20Per div. Kreditoren 1484.44
Utenſilien-Konto 8976.14 Lautions-Konto 200.Abſchreibung 15.69 960.45 t 1197.90Jnventarbeſtand 2770. 11] ReſervefondsKonto 222.40J ſ ch Reingewinn 1244 02

4348.76 4348.76Debet. Gewinn und Verluſt-Konto. Kredit.An Untoſten Konto 1959. 12 Per WarenKonto 3252.91
Abſchreibung v. Utenſil. 15.691 Sconto 32.22guſchiag teſervefonds 66.30
Reingewinn 1244.02

3285. 13 3285. 13Mitglieder-Bewegung.
Beſtand am 1. Oktober 1898 78 Mitglieder
Hinzugekommen ſind im Laufe des Geſchäftsjahres 36

114 Mitglieder
Ausgeſchieden ſind wegen Wegzug c. 16
Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 98 Mitglieder

Die Haftſumme
betrug am 1. Oktober 1898 1950 Mk.
betrug am 30. Sept. 1899 2450 Mk.

Der Vorſtand.
Otto Mittag. Richard Julich. Guſtav König.

Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern überein-
ſtimmend gefunden. Der Aufſichtsrat.
H. Scherf. A. Bretſchneider. H. dorf G. Horn.

Mende.

Giebichenfteiner Familien-Klub.
Montag den 1. Weihnachtsfeiertag im Burgtheater, Giebichenſtein,

II. stiüftangsfest.
beſtehend in Konzert, Theater und Ball.

Anfang abends 7 Uhr. Gäſte willkommen.Der Vorſtand.

Brühwürſtchen und
aus reinem Rind und Ztzweineſleiſch empfiehlt zum

Weihnachtsmarkt.

O. Friedemann.

Knoblauchswurſt e

Konſumperein für Girbichenſtein
und AUmgegend.

Unſere ſämtlichen Verkaufsſtellen bleiben näch
ſten Sonntag mit Ausnahme der Kirchzeit bis
nachmittags 4 Uhr geöffnet.

Der Vorſtand.

Weissenfels. Weissenfels.
Vrefreligiöse Gemeoimcde.
Für die freundlichen Gaben von nah und fern beſtens dankend, zeigen

wir hierdurch an, daß unſere

T Kinderbeſcherung W
Montag den 1. Feiertag von nachmittags 4 Uhr an im Saale der
Zentralhalle ſtattfindet.

Feſtvortrag gehalten von Herrn H. Peus, Deſſau.
Zutritt jedermann geſtattet.

Verband der in Gemeindebetrieben beschäft. Arbeiter und
Unkerangestellten.

Die Weihnachts BVeſcherung
der Einzelmitglieder mit darauf folgenden gemütlichem Beiſammenſein
a in Faulmanns Reſtaurant, Gartenſtr. 7, von nachmittags 4 Uhr ab
tatt, wozu Freunde und Gönner herzlich eingeladen werden.

Der Vertrauensmann.

Achtung AchtungVau, Erd und gewerbliche Hilfsarbeiter Deutſchlands.

Zahlſtelle Hale a. S.
Dienstag den 2. Feiertag im W Konzerthaus, W Karlſtrafßze,

Weilmachts- Vergnügen.
Nachmittags von 3--7 Uhr Kränzchen.

Abends von 8 Uhr ab Ball mit freier Nacht.
Das Komitee.

Wegen Ausverkauf
des von mir errworbenen Konkurswaren Lagers der Firma F. Krug,beſtehend in Kohlenkaſten, Ofenvorſetzern, Wring- u. Waſchmaſch inen,

litten, Schlittſchuhen, Kinderkochherden, Tiſch- und Taſch en
meſſern, Reibemaſchinen, Brotſchneidemaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen
Küchenwagen, Wärmflaſchen, Plätten e. werden meinen geehrten Ab-
nehmern große Vorteile geboten.

Gustav Stamm, Ranniſcheſtr. 12.M. Brocdithoahim, Stand gegenüber dem Ratskeller.

Unſere neuen Familien -Ma-
ſchinen haben den leichteſten,

ren ſind von einfachſter Handhabung und un-
h übertroffen für alle im Haushalt
N vorkommenden Arbeiten wie für

die moderne Kunſtſtickerei und
Hohlſaum-Arbeit.

Weih
von Stickſeide in großer Farbenauswahl.

Original Singer r
sind nur in unseren eigenen

Geschäften erhältlich.

Singer Nähmaschine

Koſtenfreie Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickere i. Lager

Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

SINGER Co. NHähmaſchinen Act. Ges.,
Frühere Firma: G. Neidlinger.

Die echte

iſt das die ſtets zunehmende Abſatz,n ü z i ch ſt e r einen
nachts-Geſchenk.

das über n Beſtehen der
Fabrik und der r en ſichunſre erwerben haben,
bieten die ſicherſte und vollſtän-
digſte Garantie für deren Güte.

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 20.

Vaumlichte,

SBuanumſchmuc,

S LTwllettenſcife,
Parfümrrien

empfiehlt

Otto Kramer.

Kaufen

Weihnachten

Schirme,
Fächer

und

Spazierstöcke
ö

in der Schirmfabrik von

F. B. Heinzel,
Haupt-Geſchäft: Leipzigerſtr. 93.

2. Geſchäft: K. Ulrichſtr. 57.

J nd

Zigarettenraucher!
Empfehle meine

ſelbſtgearbeiteten
ſgaretten

zu Fabrikpreiſen.
Bei Einkauf von Mk. 1. gewähre

außerdem 5 Proz. Rabatt. Zigaretten
ülſen, Papier, Maſchinchen zum

Selbſtfabrizieren von Zigaretten in
größter Auswahl. Türkiſche Tabake,
a Pfd. 2-40.4., verkaufe von 25 Gramm
an ohne Preiserhöhung.
Zigarettenfabrikt Osman Pascha,

20 Gr. Ulrichſtr. 20.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23 24

Pelzwaren, Normalwäsche, Jagdwesten, Handschuhe, Unterröcke, Schürzen,
Ballshawls, Regenschirme, Kapotten, Hosenträger, Krawatten, Oberhemden,

Chemisets, Cachenez
empfehlen in

nd DJ m

grösster Auswahl ausser ordentlich billig

Ph- Liebenthat Co. Leipzigerstrasse 100.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Eine moderne Feme.
In Italien ſpielt ſich zur Zeit ein Prozeß ab, der den gen ungstüchtigen Elementen e viel Kopfweh verurſachen

dürfte. Wir meinen den Mordprozeß Palizzolo.We Verhandlung des Progeſes ſcheint man für die
es zen der Ordnung“ gefährlich zu finden, denn ein Befehl
bor Diviſions enerals von Mailand hat allen Offizieren ver-
bei wer er zahlreich beſuchten Sitzungen fernerhin noch

em Prozeß fehlt ſcheinbar ganz die politiſche Färbung.Es handelt ſich um ein gemeines Werbre ne ine Mord
r ſechs Jahren iſt der Generaldirektor der Bank von Sizilien,
Notarbartolo, auf der Fahrt nach Palermo im Eiſenbahn-
Die ermordet worden. Die Mörder haben den von zahl-
reichen Stichen durchbohrten Körper zum Koupeefenſter hinaus-
geworfen und ſich ſo gut dem Arm der Gerechtigkeit zu ent-
n gewußt, daß erſt heute nach ſechs langen Jahren
ie ſtrafrechtliche Sühne der Blutthat gekommen ſcheint.

Der politiſche Charakter dieſes Prozeſſes liegt wie man
ſteht nicht in der Handlung, aber man findet ihn in den
Perſonen, die dabei beteiligt waren. Am 8. Dezember iſt der
Deputierte u als der Anſtiftung zum Morde beſchul-

verhaftet. Die Thatſache, daß eine der „Stützen der Ge
ſellſchaft“ von der öffentlichen Meinung als Mörder bezeichnetwurde, r dem Prozeß heute ſein Harakteriſtiſches Gepräge,
wie ſie ſechs Jahre hindurch der Vorunterſuchung ihre charak-
teriſtiſche Langſamkeit verlieh. Auf alle Fälle wirft die Mord-
that im Zuſammenhange mit den nachfolgenden Schritten zur

itdeckung und Verwiſchung der Spuren der Thäter
ein ſo grelles Licht auf die Mißſtände und Gebrechen des
öffentlichen Lebens in Süditalien, daß der Prozeß auch im
Auslande Beachtung verdient, nicht als ſenſationeller Mord-

ſondern als Anklagedokument gegen die herrſchenden
Klaſſen und gegen das Syſtem auf das ſie ihre Herrſchaft

Sogar die

Der Mord des Notarbartolo, eines energiſchen, vor keinem
Einflußreichen ſich beugenden Ehrenmannes, wurde gleich nach
der That von der öffentlichen Meinung als ein Werk der Maffia
bezeichnet. Bekanntlich iſt die Maffig ein Geheimbund zu ver
brech eriſchen Zwecken mit eiſerner Disziplin und einer ſtreng
dur e Hierarchie; die außerordentlich große Zahl der
Verbrechen in Sizilien iſt auf Rechnung dieſer Aſſoziation zu
ſetzen. Jhre Urſprünge reichen in die Zeit des Feudalismüs
zurück, als jeder Baron in ſeinem Gebiet ſelbſt „Recht“ ſchaffte
und mit ſeinem Gefolge alles, was man öffentliche Sicherheit
nennt, auf ſeine Perſon übertrug, indem er, ſo viel er konnte,
ſ ſelbſt das Monopol der Räuber und der Gewalthaberei
icherte. Unter den Bourbonen wurde die Maffia von der Re-

gierung benutzt und auch im neugeeinigten Reich fand man bald,
daß man gegen die Mafſia nur wenig ausrichten konnte, ohne
Senatoren und Deputierten von waſchechteſter Regierungstreue
ins Gehege zu geraten, die als Häupter der Maffig bekannt
waren. Und ſo ging man mit der Maffia. Jhre Anhänger
halfen den Regierungskandidaten bei den kommunalen und
parlamentariſchen Wahlen, und es blieb ihnen dafür jene faſt
vollſtändige Strafloſigkeit, die ſie mit Dolch und Gift bei der
außerhalb des Bundes ſtehenden Bevölkerung längſt genießen.
Bei einem Prozeß, der ſich vor einigen Jahren in Catanzaro
abſpielte, wunderte ſich der Präſident darüber, daß alle An-
geklagten, vielfach vorbeſtrafte Jndividuen der ſchlimmſten
Sorte, die Erlaubnis erhalten hatten, Waffen zu tragen und
erhielt vom Polizeiinſpektor wörtlich folgende Antwort: „Herr
Präſident, vor den Wahlen erhält jeder, wenn er auch
vorbeſtraft iſt, den Erlaubnisſchein vom Quäſtor
oder Präfekten, ſobald er erklärt, für den Regie-
rungs- Kandidaten zu ſtimmen.

Palizzolo, Stadtrat in Palermo, Mitglied des Parlaments,
Ritter der höchſten Orden, iſt in ganz Sizilien als ein Haupt
der Maffia bekannt. So pflegte ihn der berüchtigte Räuber
Leone, auf deſſen Kopf ein hoher Preis geſetzt war, am hell-
lichten Tage im Rathauſe zu beſuchen, und der Herr Abgeord-nete hat Poe die Frechheit gehabt, gleich nach dem Mord

Notarbartolos einem der Beihilfe dazu beſchuldigten Maffioſo
die Erlaubnis zum Waffentragen auszuwirken. Dieſem All-
mächtigen hat die Gerechtigkeit 6 d nicht an den Kragen
gekonnt. Man wußte, daß er ſich Unredlichkeiten mit den

eldern der Bank von Sizilien hatte zu ſchulden kommen
laſſen. Die Regierungsenquete beſtätigt das, wird aber durchVerfolgung der mit ihr beauftragten Beameen unterbrochen.

Der Direktor der Bank wird auf der Reiſe nach Palermo
ermordet, ganz Sizilien bezeichnet Palizzolo als den Mörder,
aber der Oberſtaatsanwalt, der ſeinen Verdacht nach Rom be-
richtet, wird gleich nach der Aufnahme der Unterſuchung durch
einen mit den e Verhältniſſen nicht vertrauten
Magiſtrat erſetzt. Die belaſtenden Berichte verſchwinden aus den
Prozeßakten, an Stelle von einigen Stücken blutgetränkter
Männer-Wäſche, die bei einem Anhänger der Maffia an der
Bahnlinie, wo der Mord geſchah, beſchlagnahmt wurden, finden
ſich heute als corpus delicti ein paar leicht mit Blut befleckte
Frauenſtrümpfe vor. Die Rapporte der Polizeibeamten tragen
falſche Daten, ſind von Beamten unterzeichnet, die nicht zu
gegen waren. Verdächtige Jndividuen ſind zwar verhaftet,
aber tags darauf von einem dazu nicht befugten Polizei
inſpektor wieder freigelaſſen worden. Dieſer Beumte war ein
Jntimus des Palizzolo. So hat man jahrelang nicht an
dieſem Bau von Verantwortlichkeiten, die bis zu den höchſten

ſeine Auslieferung genehmigt hat.

Geilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Freitag den 22. Dezember 1899.
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Stellen reichen, zu rühren gewagt. Palizzolo hat weiter durch
Gunſt und Drohung ſein fideles Leben fortgeführt, gelobhudelt
und gefürchtet eine Stütze der Ordnung und Sitte
im Rate der Stadt und der Nation!

Am 8. Dezember iſt die Verhaftung des Mörders erfolgt,
nachdem das Parlament gegen die 18 Stimmen der Maffioſi

Man will wiſſen, daß zwei
Ex Miniſter ſchwer kompromittiert ſeien. Auf alle Fälle muß
dieſer Augiasſtall jetzt gereinigt werden, ſonſt kommt das
jetzige Miniſterium und noch ganz andere Dinge in dem
Miſte uni.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 21. Dezember 1899.

Auch Graf Bülow, der ſüße Salondiplomat, der für
jeden einige verbindliche, wenn auch nichtsſagende Redens-
arten hat, iſt bei den Agrariern in Ungnade gefallen. Jn
einer Berliner Verſammlung des Bundes der Landwirte

Ztg.äußerte der Vorſitzende Röſicke, wenn die Nordd. Allgem.ſchreibe, der Bund der Landwirte werde wohl wiſſen was

Fürſt Hohenlohe ſchon für ihn gethan habe, ſo müſſe er ſagen:
„ich weiß es nicht.“ Auch die Aeußerungen des Grafen
Bülow ließen nicht erkennen, daß er die Jntereſſen der Land-
wirtſchaft ſchützen werde Mit Recht bemerkt die Berliner
Volksztg. dazu, es werde nicht eher beſſer werden, als bis die
geſamte deutſche Reichspolitik, Jnneres wie Aeußeres, dem
Bunde der Landwirte in Pacht gegeben werde.

Viel zu hohe Staatsſtenern werden in Preußen bezahlt.
Das ergiebt ſich aus dem Finanzbericht Miquels, welcher her-
vorhebt, daß den 224 Millionen Mark, die jährlich für Ver-
zinſung der preußiſchen Staatsſchuld aufgewendet werden
müſſen, ein Reinertrag des werbenden Staatsvermögens an
Domänen, Forſten, Bergwerken, Eiſenbahnen u. ſ. w. von 5098
Millionen Mark gegenüberſteht, ſo daß die Reineinnahmen aus
dem Vermögen die Zinſen der Staatsſchuld um 375 Mill.
Mark überſteigen. Auf den Kopf der Bevölkerung ergiebt ſich
damit ein Ueberſchuß von 118/4 M., ein Beweis, daß die in
Preußen erhobenen Staatsſteuern viel zu i ſind. Schließ-
lich könnte Miquels Ueberfluß als Grund für Bewilligung der
neuen Flotte angeführt werden.

Er kennt die Seinen. Das Organ der Konſervativen in
Hannover, die Hann. Poſt, kündigt an, daß ſie mit Schluß des
Jahres eingeht. Jn einem thränenreichen Abſchiedsworte klagt
der Herausgeber über die ſchweren Opfer au Geld und Zeit,
die er dem Unternehmen gebracht hat. Dann fährt er fort:

Die Jntriguen der Kliquen oder die geheimen Machi-
nationen einzelner einflußreicher, herrſchſüchtiger Leute, die
eingeſchlichenen Heuchler und Streber in den uns nahe-
ſtehenden Parteien, ſowie überhaupt die Verirrungen und
Verwirrungen, die Schacher-, Geſchäfts und über-
triebene Jutereſſenpolitik in allen Parteien, beſon
ders aber auch die neue „allein ſeligmachende ſoge-
nannte konſervative ſSammelpartei“ hier, mit ihrem
famoſen Kautſchuk-Blatte, ihren weitherzigen, großſpurigen
Mitarbeitern und dem ſonſtigen gezwungenen oder beein-
flußten Anhange laſſen es mir endlich ratſam erſcheinen, mit
dem letzten Tage des Jahrhunderts die Hann. Poſt eingehen
zu laſſen.

Wenn alle Herausgeber konſervativer Blätter um der „Heuch-
ler und Streber“ willen, die ſich in ihrer Umgebung befinden,
ihre Blätter eingehen laſſen wollten, dann wäre es bald vor-
bei mit der konſervativen Preſſe.

Das könnte ſtimmen. Ein Offiziöſer aus Berlin ſchreibt
der Münch. Allg. Ztg., eine Auflöſung des Reichstags
würde unter den beſtehenden Verhältniſſen eine weſentlich
radikalere Zuſammenſetzung desſelben zur Folge
haben und die Bewilligung der Flottenvorlage in unabſehbare
Fernen rücken. Auch die Poſt des Herrn v. Stumm warnt
vor einer Auflöſung bei Nichtbewilligung der Flotte, da bei
einem Wahlkampf um die Flotte die auf gleichem wirtſchaftlichen Boden ſtehenden Elemente ſich vielfach bekämpfen
müßten.

Wegen Kaiſerbeleidigung, begangen in einer Reihe vonanonymen Briefen, die er an den Zuſchneider Stoll geſchrieben

haben ſoll, war in Straßburg i. E. auf Grund der Gutachten
zweier Schreibſachverſtändiger der Pförtner der LandesHaupt-
kaſſe Joſeph Blechner zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden. Zweimal gelang es, die Wiederaufnahme des Ver-
fahrens bezw. die Aufhebung des Urteils in der Reviſion
durchzuſetzen. Jetzt iſt zum dritten Male die Verurteilung er-
folgt, obwohl auch der Staatsanwalt meinte, auf das Gut-
achten der Sachverſtändigen hin allein könne eine Verurteilung
nicht ausgeſprochen werden. Gegen das Urteil hat nun Blechner
abermals die Reviſion angemeldet, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen
erſcheint, daß die Strafkammer ſich zum vierten Male mit der
Sache zu beſchäftigen haben wird.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde, ebenfalls in Straß-
burg i. E., der 42jährige Schuhmacher Matthias Unſölt zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte, während er
Ende Oktober bei einem Schuhmachermeiſter in Arbeit ſtand,
bei verſchiedenen Gelegenheiten die Aeußerungen gethan.

Soziales.
Eine unberechtigte Forderung der Apotheker hat

die gemeinſame Ortskrankenkaſſe in Zittau rund abgelehnt.
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Meln

70 Jahrg.
Auf Arzneien geben die Apotheker gegenwärtig 25 Prozent
Rabatt. Sie verlangten die Herabminderung des Satzes auf
15 Prozent. Der Vorſtand bewilligte 20 Prozent, die General
verſammlung erklärte ſich jedoch damit nicht einverſtanden,
ſondern beſchloß, auf den alten Bedingungen zu beharrenBegründet war das Verlangen der Apotheken mit dem Zurück-

gehen des Arzneiverbrauches infolge der Naturheilmethode
und weniger Verſchreiben durch die Aerzte, desgleichen mit
dem Steigen der Lebensbedürfniſſe und der Einkauſspreiſe.

Vom Würgengel Schwindſucht. Eine kürzlich von
der Zentralkommiſſion der Berliner Krankenkaſſen veröffentlichte
Zuſammenſtellung giebt folgende Statiſtik von Sterbefällen an
Schwindſucht; dieſer Krankheit erlagen von 150000 Kaſſen-
mitgliedern 52,6 Proz. und zwar:

bei der Ortskrankenkaſſe der Maurer 35 Proz
Zimmerer 41

Allgemeinen Orts-Krankenkaſſe 3
Ortskrankenkaſſe der Gaſtwirte 459

Buchdrucker 47
S att le r 47Goldſchmiede 50
Gelbgießer 50
Handlungsgeh. 50

J 2 C rechsler 54r 60zuchbinder 64

a 4 Tapezierer 65Vergolder 85
Dolizeiliches und Gerichtliches.

8 Ein Nachſpiel zum Zuchthansurteil. Wegen Beleidigung
des Schwurgerichts, das am 3. Februar d. J. das bekannte
Zuchthausurteil gegen die Löbtauer Bauarbeiter fällte,
hatte ſich vor dem Dresdener Schöffengericht Genoſſin Fanny
en le zu verantworten. Am 12. Oktober fand eine öffentliche
Verſammlung der Ethiſchen Geſellſchaft ſtatt, in der Profeſſor
Dr. Förſter aus Zürich einen Vortrag hielt, der weſentlich Be

ug auf die Arbeiterbewegung der verſchiedenen Länder hatte
Die Genoſſin Jmle ſprach dort in der Debatte und erwähnte
dabei das fragliche Zuchthausurteil als ein „gemeines und er
bärmliches“, was ihr natürlich eine Anklage einbrachte, die
kürzlich verhandelt wurde. Die Angeklagte räumte dieſe Be
leidigung ohne weiteres ein, ſo daß der Verteidiger, Rechts
anwalt Heine-Berlin, in ſeiner ausgezeichneten Verteidigung
lediglich die ſtrafmildernden Momente hervorzuheben hatte. Er
erzielte damit einen erſichtlichen Eindruck, wenn er auch mit
ſeinem Antrag auf Geldſtrafe nicht durchdrang. Das Urteil
iautete auf zehn Tage Gefängis. Strafmildernd wurde
beſonders die Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit der An-geklagten hervorgehoben. Von der Anklage des „groben Unfugs“

wurde die Angeklagte freigeſprochen. ieſe angebliche Straf
that bezieht ſich auf eine andere Verſammlung, in der Tor
Jmle das Referat hatte. Sie ſoll da die Einbringung der
Zuchthausvorlage im Reichstage eine Schandthat und Brutali-
tät genannt haben. Die Sache konnte aber nicht beweiskräftig
klargeſtellt werden. Nicht unintereſſant zu erwähnen iſt bei der
Gelegenheit in Bezug auf die perſönlichen Verhältniſſe derGenoſſin Jmle, daß ſe die Tochter eines perſönlich geadelten

Oberſten von Jmle in Württemberg, wegen ihrer Geſinnung
aber von den Eltern verſtoßen iſt. Sie G ſich früher, ehe ſic
nach Deutſchland kam, längere Zeit in England und Belgien
aufgehalten, dort auch ſtudiert.

Barteinachrichten.

Mit dem Fortfall des Koalitionsverbots tritt auch
an unſere Partei die Frage heran, ob die Organiſation ge
ändert werden ſoll. Sich damit zu beſchäftigen, wird, wie der
Vorſtand ſchreibt, Sache des nächſten ,Parteitages ſein.

8 Genoſſen wurden bei der Stadtratswahl in Ludwigs
hafen gewählt.

Von der Parteipreſſe. Der Druck unſeres Parteiblattes
in Frankfurt a. M. wird am 1. Januar von der neu gegründeten
UnionDruckerei, Geſellſchaft m. b. H. übernommen werden.
Die Volksſtimme teilt mit, daß infolgedeſſen die Herſtellung
des Blattes weſentlich erleichtert werde und es deshalb in Zu
kunſt in größerem Umfange erſcheinen werde.

Bei der Stadtverordnetenwahl in Barmen, die v Tage
gedauert hat, ſind unſere Genoſſen trotz ſtarken Stimmenzu-
wachſes unterlegen.

Ein Grabdenkmal An Leo Frankel. Auf Anregungder ungariſchen und öſtreichiſchen Genoſſen in Paris erdßnet

die Petite Republique eine Sammlung zum Zwecke der Er-
richtung eines Grabdenkmals für den in Paris verſtorbenen
Genoſſen Leo Frankel. Der ehemalige Miniſter der glor-
reichen Pariſer Kommune war die Perſonifizierung ſelbſt der
Jnternationalität des Sozialismus. Geborener Ungar, fſegter in Paris in Reih und Glied mit den franzöſiſchen Genoſſen,
unterhielt lebhafte Beziehungen zu der deutſchen Bewegung,
die er durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit (Korreſpondenzen
aus Paris) bis zu ſeinem Tode unterſtützte; in Paris war er
bis zu Ende thätiges Mitglied des dortigen Sozialdemokrati-
ſchen Klubs. Als er in dieſem Klub zum letztenmal öffentlich
auftrat, brandmarkte er, der Peßoagrige Mann, mit jugend-licher Leidenſchaft die deutſche Kla ſenjuſtiz in dem Urteil gegen

Schröder und Genoſſen.
Frankel gehört denn auch der ganzen internationalen

Sozialdemokratie, vor allem auch der deutſchen. Wir
hoffen, daß unſere Genoſſen ſich nicht die Ehre nehmen
laſſen werden, mit zur Errichtung eines Denkmals auf dem
Grabe des unvergeßlichen Vorkämpfers der Arbeiterſache bei-
zutragen

Gewerkſchaftliches.
Gegen die Streikpoften. Etwa 30 Lederarbeiter in

Wilſter haben merkwürdigerweiſe erſt jetzt Straſmandate
wegen Streikpoſtenſtehens zugeſchickt erhalten. Das „Ver

liger Weihnachts AusGerhauf
wird bis zum 24. Dezember fortgeſetzt.

M. Schneider, Manufaktur-, Modewaren, Konfektion,

94 Leipzigerstr. 94.
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An die Arbeiter Deutſchkands! e r e worden. Verein en e e

pro Stunde die übrigen

Kampf der Sederarbeiter in Wilſter wurde am en i le ſ. mentlich nter Boria. Maurer und 4 alten ben15. Sig e nach re Dauer e Jn den
ochen

immungen üUÜnterſtühung wußen dafür noch Maurer das Werte ie Dolen r und krletzten hatte e Anza eitswilliger geeine c es Ka Wgt t berei onſtien und ſo war mpfes aus Kie Standes- di re ſ en Bahnt r der den d 8 hnge a le en in ce J ertag hre tr a. Hand genommen. e in eine o Soyn andes. e ger eſagt, S Jununsemeiſter ngeſeit
St gegen Kbſich ſicht einer Verlängerun e Urbe itszeit Wegung eingetreten. ne a worden. befinden ſi ſich ogar Hrganiſierte darunter, die es

ichterverein bei einer Lohnbewegung r vieles voraus. Ere denebelhe ſich ſo tapfer gegen die Ansbeutungs- rauſcht nicht vor Zugug zu warnen s einen Streittond e e gehalten haben, die Beſchlüſſe der Organiſation
W unrichtig gewehrt, iſt ein Verbrechen, welches tig und die Leiter der Lohnbewegun s

g brauchen nicht zu be bei agesordnung, weila de 5 bgeſiegten Sorgen hart beſtraft werden ſten wegen Bedrohung der Arbeitgeber, e ober g. a d beege peeseg g n g. erqht

de Bael aller p. Fiedler ſich etwas z nve be ſorgen e en, vn ne mehr dies vorhä hrzahlimmerer ſind durch den be wen Fe Arbeit eher

bemühen ſich die Fabrikanten, auswärtige Arbeitsatte heranugiehen, während noch über 200 Famillenväter ieidigung Arbeitswilliger büßen zu müſſen. bandein, e e Spaniens de et m J
z m die deutſche Arbeiterſchaft dieſe Zeilen richte Eingeſandt. als Maurer arbeiten laſſen.enn wir an die deutſche Arbeiterſcha eſe Zeileno ſind wir der r wg zſdeß. nicht will, da bie Die Mißſtände im Zi werbe, Eins wollen wir den Femmerer zurufen: Wer noch nicht

inder, deren Väter in der Welt grnber irren, noch während e Mißftände im Zimmerergewer zage iſt, komme dieſem Uebeilſtande nach, denn nur
dieſes Friedensfeſtes am Hungertuche nagen ſollen. Es iſt wahrlich an der Heit, an der Hand von Thatſachen rganiſation werden die Mißſtände au gedeckt unde ſen! Arbeiter Ka der ten h tet u uns zur wieder zu zeigen, wie ſtörend und verwerflich einige Unter auf eſeitigung derſelben gedrungengn dern der Not willkommen, und im Bewuß btfe ein ſtets treu s ſogenainte Jnnungsmeiſter, in das Gewerbe der Mehrere Zimmerer

immerer eingreifen. 7er r d i S a Mier helfend einzugreifen Sei dem rm Gerecke, h Große Eingeſandt aus Theißen.
Oskar Klemm r 20, arbeiten 4 Zimmerer, las ſeit zirka Kameraden, r genſfer, Die ehe sfeiertage aerberge Ahrens“ Wochen in Radatz bei Hohenthurm eine Siege gen vor der Thürl! Da iſt es Pflicht jedes gin ilſter in Holſtein. errichten. Bei dem Schnee und en ie Leute, ſeine arzt z agitieren, da die er einige Tage ru uch

wovon 2 in Halle und e Sue 3 Trotha und Nietleben wohnt, wir wollten in Theißen eine öffentliche dalen

Permiſchtes ehedem n Kete rneeet San velde en e e tett
men e ſelbſwerſtändit e gußtour don ty Stunden entriſſen worden. Daß wir nun dieſes Lo ſei nicht wieder be

ckleg en.Henrik Jbſens neues Droma iſt ſoeben in Buchform u kommen ſollen, arbeitet uns der Geſangverein An enterſchienen und zwar in deutſcher Sprache bei S. Fiöer in r e g. n e en e gegen e das fühlt ein Blinder mit dem Krückſtock S
Srh bis 7 Titel: „Wenn wir Wenn h a S Gerecke erklärt, zLandareſchen g bt c ich nun ob i eher beſte beſt auch e
erwachen n dramatiſcher Epilog in drei Akten.“ enn s wäre di icht der Zimmerer geweſen, die en ehrbaren einige Mitglieder beſi elche früher an der itze der Ar-wir Toten erwachen ieſes Wort iſt aus dem Sinne der Meiſter den geh zu S und ſeine Ärbeit li e gen zu beiterpartei ſtanden, wäre es Pflicht é edes rechtlich denkenden
Heldin des Dramas e Jrene hat vor Jahren laſſen, aber ſie waren eben wegen der ungünſtigen Zeit froh, Arbeiters, die Vergnügungen eſangvereins zu vermei-
dem Bildhauer Arnold Rubek Modell geſtanden zu einer Arbeit zu haben. Doch nicht genug, bei t am letzten Sonn den. In Sachen, welche der r eiterparte von Nutzen wären,
Auferſt die der Bild t s abend erfolgten Lohnansgahling hat Herr Gerecke den iſt obiger Verein r zu haben, da wird der Mantel auf eine

uferſ ie der Bildhauer urſprünglich als ein e Zimmerern nur 40 Pfg. pro Stunde r h wo e nd dieſe j andere Seite gehängt. Genoſſen! Selbiger Verein hält zum
e ſchlaue Weiunberührtes ib bilden wollte, das aus dem Schlummer Jude energiſ ateſſierten Auf ein wollte 1. Weihnachtsfeiertage ein Konzert, verbunden mit komiſchenTodes erwacht, ſpäter aber in einer umfaſſenderen Gruppe dar Herr G Gerkge ehe machen. Monta orgen rückten Borteägen ſer es wäre ar er den Beſuch des Vergnügens

hen en Abend zu unterlaſſen. Wir appellieren an diejenigen, welche bei der

ihm aber mehr, wollte ihm Geliebte ſein, und als er ſie ent vorher ließ er durch ſeine au ſagen, er wäre „verreiſt“, und letzten Reichstagswahl ihre Stimme für den n r
läßt, ſie r p. haben, giebt ſie ſich einem abenteuer- verlangten den n etrag an 45 Pfg. pro Stund. Da- !Reichsta abgegeben haben, ob ſie nicht einmal

ſtellte. Rubek hat in Jrene nur das Modell geſehen, ſie wollte die Zimmerer e Meiſt r vors Kontor,

neten in ihrer Mitte ſprechen hören und ihrelichen Leben hin ndlich als Geiſtesk t rauf entſchuldigt ſich Herr Gerecke mit den Worten: er be ſich ihren AbgeorRubet der in ſchen dorebegtgh, in den Leche wiehee eirrt und wollte morgen, wenn er nach Rabatz käme, das Fnng mit ihm austauſchen wollten. Agitiert alſo that-
uſammentrifft. Der Bildhauer führt keine glückliche Ehe; die lende Geld mitbringen. kräftig, damit wir den Saal zum blauen Stern wieder er-
8 d d n t W as ſoll das wohl heißen, Herr Gerecke! Waren Sie am ringen. Kameraden, r Wir wiſſen doch alle, woatten verſtehen einander nicht. rene, die in i rew ahn Sonntag morgen nicht in der Lage, dem einen Zimmerer, r gern geſehen werden und wo uns die Lokalitäten er Wer

Wer ſeinſich und Rubek für tot hält, beſtimmt den Bildhauer, ins Hoch welcher ganze 27 Stunden n der Woche gearbeitet hatte, die fügung ſtehen, das iſt bei Bocks Fritzen in Bröditz.gebirge abzureiſen, und während dort Frau Maja Rubek ſich L auszuzahlen Herr ehe iſt dafür allerdings Geld Anmer noch dort ver ehrt, wo er ſeine NLreſſen nicht

einem naturwüchſigen, kraftſtro Jäger liiert, beſchließt das bekannt, daß ſeine Leute nicht den höchſten Stundenlohn be vertreten kann, nun, der ſchlägt fich ſelbſt ins Geſicht.andere Paar oben, auf dem e, im Vchte der Sonne, das kommen, aber tüchtig ſchuften ppüffen. Wehrere Arbeiter
d u feiern. „So wollen wir beiden Toten ein ein Der Maurermeiſter eiffer in Giebäichenſtein, Quittung.gſtes Mal das Leben bis auf die Neige koſten bevor wir Burgſtraße 8, beſchäftigt auch Zimmerer. Ein Maurer Für Parteizwecke:

Namens Fiedler, der bei ſeinem Meiſter als Hausmann wohnt
d e e r 7 ruft aus. Die ünd, nebenbei bemerkt, beim etten Maurerſtreik als Arbeits War h en Pfg. teiden ſteigen durch den Nebel empor, plötzlich hört man ein wiſliger fungiert hat macht ſeit zirka 3 Wochen den Holzfuß die Frau den Mann hoite do Kf o Ottodonnerähnliches Getöſe vom oberen Teil des Schneefeldes her: bodenleger. Zuerſt in dem Neubau auf den Harz, jetzt in dem g.

eine Lawine ſtürzt herab und begräbt Rubek und Jrene, wäh- n auf der Spiegel u e. Wie kommt nun der Maurer dazu, den Verantwortlicher Redalteux. A. Weihmann in Ha le

Herren- und Damenpelzen,Delz-Capes, Muffen und Kragen. Ader hold Müller S

9 Reizende t llS nern Ich Saretts, Holſers, zein Otto Müller SS zu billigſten Preiſen. Kürſchnermeiſter Sm MNuffen von 4.50 M. an. Halle a. S.
M e h Bepeghetiſac et und bie hen e 42 Große Ulrichſtraße 42.

G Christbanmsehmumels2RICh.PFEIEFkß von Schokolade, w. Lar, Fondant u. ſ. w. empfiehlt in großer

eil

eigene, gediegene Fabrikate, empfehlen in

Kein Laden. Billigſte Vezugsquelle.
Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:

Näh-Maschinen System Rundschiffchen und Singer
sowie Fresto-Fahrräcdier, NModell 1900.,

1 zu Engros Preiſen.Honigtachen, vorägſih in Geſchmag,

qu Glchſg r in großer Auswahl. Caleium- Carbid mit und Großhaus für geräucherte und Wein Ein Rabatt.

ohne Büchſer v b
De Sämtliche Erſatze und Zubehörtheile. 8 vraripierte c eim Einkauf on iſt gebe von 1,25 M. an

P. Magemann, Gommergaſſe 2. empfiehlt einen Werihnachtsmann von Schokolade gralis.
ämtliche Fischkonservenſämttiche wiegen ven ggleſche Zeckerwarcu Fabrik un Gust. Renner,
Gemüſe und Fruchtkonſerven, Thnalamtstrasse D. Leipzigerstrasse 42.pfelſinen, Citronen. Dr. Klausstrasse 37. Woörmlitzerstrasese 116.
Für Wiederverkäufer billigſte zezugsquelle.
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mit Webefehlern, ſchöne Qualitäten am Lager
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Eisen- Handlung

Weissenfels a. S.
e S Werken gukeak

A. J Jacobowitz Co. e
eihnaonts Gesvfe enkel

Solimnger Stahl-Warem.Tiſchmeſſer e Gabeln, Schneider und Knopflochſcheren,

ranſchiermeſſer, amenſcheren, Nagel eren,
Küchenmeſſer, Löffel- und Scheren-Etuis,7 Franz Martini Hack- und Wiege ſerg Raſiermeſſer, treichriemen.

rmann Müller,

II An II Bürſtenmachermeiſter Messersechmied und e eeren

Geiſtſtr. 18 Geiſtſtr. 18 Gr. Steinſtr. 1-2, nächſt Kleinſchmieden Leip .18, b. ittneneempfiehlt einem geehrten Publikum alle
Sorten feine und ordinäreJ Spielwaren u. ehristhaumschmurk en ren

auf das angelegentlichſte

Billiger wie von Solinger

iſt eröffnet. Wir halten darin ein reichhaltiges Lager. unter Zuſicherung reeller Bedienung. Perneprecher 952.h rner e re unſer ausgedehntes 12 gar in 2 z I äclör, 2eueste oder
e et See Se ehe n üee,t wagen, Vaee, ringmaſchinen, R ſiöil. J Vanillezucker von Otto Giseke Nacht.

Schlitten und Scehlittsehuhen. W eiix Sij oli, Inh. Oskar Seniis
Näh maſchinen, Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. t halle a. S. Gr. Steinstrasse 83.drei Jahre Garantie, 5 chöne geſchmackvolle Ausführung von Reparaturen billigst. Gewüähre Teilzahlung

Mark an. Ziegen-, Haſen-Sämtliche wen zu bekannt billigen Preisen. und Kaninchen Felle kaufen fo

Gebr. Oan lowitz, Otto Hammelmanns Schuhgeſchäft
o De 55 Geiſtſtraße 55Fiſcherp hält ſein gut ſortiertes Lager aller Lirten S ren beſtens empfohlen.
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